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Der Emthaler
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt siir das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Köeramtsbezirk Hieuenvurg.
33. Jahrgang.

btr . 61.  dr e u e I» b ü r g , Dienstag den 23 . Nkni 1873.Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. Preis Halbs, im Bezirkt fl. 2o kr. auswärts1 fl. So kr. - In Neuenbürg abonnirt manber der Redaktion, auswärts beim nächitgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum2'/, kr., bei Redactionsanskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.An - ie Gemeinde », Armenverbands « und

LtiftungS -Behörden.
Dieselben werden ermahnt, die etwaige» Beschlüsse, durch welche die ständigenEinnahmen und Ausgaben bei der Umrechnung in die Reichsmarkwährung angemessenabgerundet werden sollen, rechtzeitigd. h. baldigst zu fasse», damit die Anlegung derneuen Rapiate nicht gehindert ist. Hiebei wird bekannt gemacht, daß die K. Kreis'Negierung in Reutlingen vermöge Dekrets vom 13 Avril d. I , Ziffer 1892, Beschlüsseder Gemeinde- und Stiftungsbehörden, wodurch einzelne Einnahmen und Ausgabenin der Neichswährung angemessen abgerundet werden, soweit dieselben nach denbestehenden Vorschriften der höheren Genehmigung bedürfen, zum Voraus genehmigt hat:1) wenn Bruchtheile von Pfennigen unter einem halben Pfennig zu einemganzen Pfennig berechnet werden,2) wenn Pfennigbcträge von 21 und mehr Pfennigen, welche wcht vielfacheder Zahl 5 sind, bis zum nächsten vielfachen von fünf, und Besoldungen,Pensionen, Wartgelder und andere Belohnungen der Gemeinde-, Stistungs-und sonstigen CorporationSdiener, welche weniger als 10 Mark betragen,bis auf diesen Betrag und höhere Beträge, welche nicht vielfache von10 Mark sind, bis zum nächsten vielfachen von 10 abgerundet werden.Es ist zu wünschen. daß die Verwaltungsbehörden sich bei der Umrechnunginnerhalb dieser Grenzen halten, wofern nicht besondere Gründe wie zu anderen Zeiteneine neue Regulirung als geboten erscheinen lassen.

Beschlüsse, welche sich innerhalb den von der K. Kreisregierung genehmigtenGrenzen halten, sind nicht anher vorzulegen, sondern werden bei den Rechnungs-Nevisionen geprüft werden.
Den 21. Mai 1875.

Königl. Oberamt. ' König! gem. Oberamt.Gaupp . Gaupp . Leopold.

Neuenbürg
An die Ortsvorsteher.

Eingetretener Hindernisse halber muß die Reihenfolge der Visitation desFenerlösch Wesensü» 10 Gemeinden in nachstehender Weise geändert werde» :Den 2 7. Mai . Dennach Neusatz Rathensohl Bernbach8 Uhr. 11 Uhr. 2 Uhr. 5 Uhr„ 2 8. „ Loffenau Herrenalb Dobel
7 Uhr. 11 Uhr. 5 Ubr.

„ 29. „ Engelsbrand Salmbach Grunbach8 Uhr. 2 Uhr. 4 Uhr.Den 24. Mai 1875. Königl. Oberamt.
Gaupp.

Neuenbürg.
An die gemeinseh. Aemter.

Einer großen Anzahl der gemeinschaft¬
lichen Aemter werden in den nächsten Tagen
die Fragebogen für eine Statistik der wohl-
thätigen Anstalteu des Königreichs Würt¬temberg wieder zugehen, da dieselben als
höchst unvollständig ansgefüllt von dem K.

Statist, topogr. Bureau zurückgegeben wur¬den. Es wird erwartet, daß die einzelnen
Fragen nunmehr so sorgfältig als möglich
veanwortet werden und längstens binnen8 Tagen wieder eingesandt werden.

Den 21. Mai 1875.
K. gemeimchastl. Oberamt.
Gaupp . Leopold.

Neuenbürg.
Die OrtSvvrfteher

werden angewiesen, die Gemeinde-Stiftungs¬und sonstigen öffentlichen Rechner, deren
Verwaltungen sich im Besitz von Staats¬
schuldverschreibungen des 4prozentigen An¬
lehens befinden, auf die Bekanntmachungin Nro. 106 des Slaatsanzeigers aus¬
drücklich hinzuweisen.

Den 23. Mai 1875. K. Oberamt.
Gaupp.

K. Oderamtsgericht Neuenbürg.
Vorladung

zur Schuldenliquidation.
In der Ganlsache des Paul GustavRommel.  Küfers in Ealmbach,  Bür¬gers in Bissingena. E. wird die Schul-

denliquidation am
Montag, den 2. August 1875

Nachmittags2 Uhr
auf dem Rathhause in Calmbach  vor-
gcnommeu werden, wozu die Gläubigerhierdurch vorgeladen werden, um ent¬weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬sichtlich kein Anstand obwaltet, durch
schriftliche Recesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür, soweit ihnen solche zuGebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger, welche wederin der Tagfahrt , noch vor dersel¬ben, ihre Forderungen und Vorzugs¬rechte anmelden, sind mit denselben, krau
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger, weiche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
eine weitere Verhandlung verursachen, die
Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagsahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen,gegen den Güterpfleger oder Gantcnuvalteder Wahl und Bevollmächtigungdes Gläu¬biger-Ausschusses, der Verwaltung und
Veräußerung der Masse und der etwaigen
Aktivprozesse gebunden. Auch werden sie beiBorg- und Nachlaßvergleichen als der Mehr¬heit der Gläubiger ihrer Kategorie bei-tretend angenommen, wenn sic nicht vor
der Tagfahrt ihre dieSsällige Einwilligung
im Voraus verweigert haben. Ferien¬sache.

Neuenbürg den 15. Mai 1875.
Königl. Oberamtsgcricht. Römer.
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Neuenbürg.
Ninden -Verktnsf

Aus dem Eichwüldle an der Wald-
rennacher Staige werden am

Mittwoch  den 26. Mai
Vormittags 11 Uhr

auf dem Ralhhause hier veisteigert
ca . IVO Rur. Grobrinde.

Siadischultheißenamt.
W e tzi n g e r.

Conweiler.
Holz-Verkauf.

Nächsten
Donnerstag  den 27. d. M.

von Morgens 8 Uhr an
kommen aus hiesigem Gemeindewald zum
Verkauf:

154 Stück Wagnereichen,! ^
8 Buchen mit ! " rM'

30 Stück tannene Bauholzstämme,
48 Stück eichene Wagnerstangen und
48 Stück tannene, 10. und 1l. Klasse

und an gleichem Tage
von Mittags 2 Uhr an

149 Rm. Eichen-, Tannen- und Buchen-
Prügelholz,

wozu Käufer einladet
Den 23. Mai 1875.

Schultheißenamt.
Faaß.

Privatnachrichten.
Freiwillige

Feuerwehr.
Heute Nachmittag präcis 5*/r

Uhr hat das ganze Corps vor
dem Nathhause in voller Ausrüstung an-
zntreten. Das Commando.

Nicht zu übersehen!
Ein gutprädicirter tüchtiger

Säger
mit Familie sucht eine dauernde Stelle
sogleich oder später. Zu erfragen bei der
Redaktion dieses Blattes oder in Pforz¬
heim bei Herrn SchleiferK a tz.

Obernhausen.
Zugelaufen

ein schwarzscheckiger
Lpitzerhund.

Der Eigenthümer kann ihn gegen Kosten-
erfatz abholen bei

Christian Psrommer.
Einige

Zimmerösen
von von außen heizbar,
H c r d b r i l ! c n K.
sind wegen Bauveründerung feil. Wo sagt
die Redaktion.

Gräfenhausen.
1 Paar

Schafe
nebst2 Jungen hat zu verkaufen

Carl Wilhelm Glauner.

Pforzheim.

Versteigerung.
Nächsten Dienstag  den SS . Mai

Nachmittags 2 Uhr
werden in meinem Geschäftszimmer(Marktplatz Int . 0 . Nro. 37 Pforzheim) nach-
verzcichnete gegen Baarzahlung versteigert:
s . I für Schreiner geeignet mit einer Vorrichtung zum Stellen

Al-NNV^Ugt fgr Geradesührung der Hölzer mit 3 Sägeblättern und zum

b.

e.

1
I

Handbetrieb nach der neuesten Construktion gebaut,
^nnnari ^ rphbanlr ü̂rHolz und Eisenarbeit geeignet mit Fußtritt,
^llPPvllbllhbtlU »» Bohrkopf, Bohrapparat, 3 Mutterschlüssel rc. w.,
/Merk.

Commisstonsbureau-Inhabcr.

Stclleusuchcnden
des kansmännischrn, laudwirthschaftlichcn, sowie jeden andern Faches, werden
durch das seit Jahren bestehende Vermittlungs-Institut vorlheilhafte Vakanzen
im In - und Auslände nachgcwiesen.

M kernt«»!», Drcslan,
Neufchestr . Nr . 32.

LT » Für Stellcn-Vergrbrr kostenfrei . ElZ

Utzü'Loliö Dresch-Maschinen
sind zu beziehen von

stnrilr Mil jim.
landwirthschaftliche  Halle.

zu».
FranzensbrückenstraßeN. 13.

Tüchtige Ag

Neuenbürg.
Guten

Fruchtbranntmi»
pr. Liter 14 kr. empfiehlt

A. Essig.
D i l l st e i n

bei Pforzheim.

Ein verheiratheter solider Säger kann
sofort eintreten bei

Gg. Gengenbach.
Neuenbürg.

schön und gut , gleich inländischem Nr. 3
gebe ich, um damit zu räumen, per Ctr.
zu 7 fl. 36 kr., ab.

Auch habe ich eine Parthie
Ungarmehljacke

zu verkaufen.
Um geneigten Zuspruch bittet

W . Röck, Bäcker.

nten  erwünscht.

N e u e n b n r q.

175—200  si.
Pflegschaftsgeld leiht gegen Sicherheit aus

Carl Grhardt.
Engelsbran  d.

8M fi.
hat bis Mitte Juni zum Ausleihen

gegen gesetzliche Sicherheit parat.
Gottlieb Bäuerle,

Dreher.
Neuenbürg.

Einen eisernen Herd mit 4 Häfen,
Bratofen und Wasserschiff, eine Herdplatte
mit 3 Häfen, Bügelhafen und Zubehör,
2 Oval-Ofen, 1 Platten-Ofen und einige
eiserne Oberöfen verkauft

Jak. Schwihgäbrle.
Nächsten Donnerstag bringen wir

MM 2O KÜHL
nach Birkenfrld.

Gebrüder Kahn.
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G r ä f e n h a u s e n.

ss <» fl
werden bei der Kirchenpflege gegen gesetzl.
Sicherheit sogleich auSgelieben

Stiftnngspsteger Schumacher.

Kleine Plakate
mit Abgangszelt der Bahnzüge
auf Station Neuenbürg in

große » Ziffern,
für Gasthäuser , Comptoire , Kaufläden
und Bedienstete besonders geeignet,
in handlichem Format , bei

Sk««?/«.

Ouifi , Kopf - unä '/ifiorrscstuen I ., II
uucl III . Biueil summt ^ utiüsunFön bei

.l-tk Need

s «IIi8-iUIS8
über alle Dstsilo äer Lrcke kür

8elmle unck flau.8,
doi I .ik . Aeeb.

Das allbckainltc Handbuch der ratio¬
nellen Landwirthschaft für praktische Land-
wirthe und Oekonomievcrwalter von vr.
W . Lobe ist in 5 . Auflage  mit vielen
Abbildungen der neuesten Maschinen und
Geräthe im Berlage van Schmidt und
Günther in Leipzig  erschienen und
empfehlen wir dieses praktische Werk auf
das Beste allen intelligenten Landwirthen.
Die Anschaffung desselben in 12 monatlichen
Lieferungen ist auf solche Weise Jedermann
leickt möglich.

Kronik.

Württemberg.
Stuttgart  ist um eine sehr inte

ressante Sehenswürdigkeit reicher geworden
Seit dem 12 . d. ist das an den Nill ' ichen
Thiergarten angrenzende Museum der
Vorwelt bis zur Gegenwart
eröffnet , auf das wir alle Freunde der
Naturgeschichte aufmerksam machen . Unter
der geschickten Leitung des Herrn Präpa¬
rators Martin aus Stuttgart hergestellt,
überrascht dasselbe den Eintretenden durch
einen großartigen Reichthum von theils
vorweltlichen , theils noch existirendeu Thier-
gestalten und belehrenden Darstellungen
aus den Hauptiormatiouen unseres Erd
theils rc. Durch eine künstliche Felshöhle
gelangen wir in dieses Wunderreich , dessen
Mittelpunkt das hochragende Mammuth
mit seinen gewaltigen Sloßzähncn bildet.
Das längst nicht mehr auf unserer Erde
existirende Thier ist nach seinen vielfach
aufgefundenen Ueberresten naturhistorisch
genau und korrekt nachgebildet . Links vom
Eingang finden wir auf drei Bildern die
Hauptformation der Umgebung Stuttgarts
(bunter Sandstein , Muschelkalk und Keuper)
dargestellt , woran sich dann in einem vier¬
ten Bild der schwarze Jura ( Gegend von
Holzmaden ) anschließt . Die Bilder rechts
stellen dar : einen nordischen Vogelberg mit
zahlreichen Müven , Enten , Schwänen rc.,
einen deutschen Wald , einen amerikanischen

Urwald und die lybischc Wüste mit den
Pyramiden . Seltene Versteinerungen , Kno¬
chen, Eier rc., Thiergestalten aus der Ver¬
gangenheit und Gegenwart , wie z. B . das
Neckarkrokodill , Jchtiosaurus , Hirscharten
»ns der tertiären Periode rc. befriedigen
nicht blos die Neugierde der Besucher in
hohem Grade , sondern bereichern auch feine
Anschauung mit einem wahrhait instruktiven
Inhalte . Wir konnten hier nur auf Einiges
aufmerksam machen ; das Museum der Vor-
welt bis zur Gegenwart soll noch wesent
liehe Eweiternngen und Bereicherungen er¬
fahren ; es sei dem Publikum hiemii bestens
empfohlen . ( St .-Anz .)

Oberndorf,  21 . Mai . Die Trink
Wasserleitung aus hölzernen Deicheln wird
gegenwärtig durch eiserne Röhren aus der
Fabrik von Joos Söhne in Landau ( Pfalz)
mit einem Kostenaufwand von 16,000 M.
ersetzt , theils um dem erhöhten Bedarf zu
entsprechen , theils die oft sich wiederholenden
lästigen Reparaturen zu beseitigen , nicht
zu vergessen , eines reinlicheren gesünd -ren
Wassers.

Gmünd,  21 . Mai . Der Zustand
unserer Bijoulercemaarengeschäite ist , wie
anderwärts , fortwährend als der des
Hangens und Bangens zu bezeichnen , nur
daß neuerdings eine weitere Abschwächung
des Betriebs accentuirler hervorlritt , was
in verschiedenen Fabriken wieder eins Re¬
duktion der Arbeitszeit zur Folge hatte.
Es ist eine schöne Eigeu '.hümlichkeit dieser
Geschäftsbräuche , daß neben den großen
Fabriken eine namhafte Anzahl kleinerer
und mittlerer Geschäfte entstanden ist, deren
Unternehmer sich aus tüchtigen Arbeitern
zum selbständigen Geschäftsbetrieb empor-
geschwuugen haben . Da hier auf dem Ge¬
biete der Uebcrspekulalion weniger gesündigt
worden iu als andern Orts , und da der
hiesige Platz eine solide Kundschaft hat, , ist
anzunehme » , daß bei nicht allzu langer
Dauer des aus Handel und Wandel drü¬
ckenden Alps , auch die kleineren Geschäfte
sich werden über Wasser halten können.

(Sch . M .)
N euen  b ü r g. A n 17 . d. M . fand

eine Plenarversammlung des laudwirth-
schaftlichc » Bczirksvcrrincs dahier Statt.

Nachdem non dem Vorstand der
Rechenschaftsbericht gegeben , sodann über
den in diesem Jahre gegründeten Bezirks-
Verein für Bienenzucht Miltheilung gemacht,
auch die letzte Vereinsrechnung abgehört
worden war , wurde der Jahresbeitrag für
den Verein in Folge der Einführung der
neuen Reichswährung auf 1 Mark festge¬
setzt. Hierauf kam die schwierige Frage
zur Verhandlung , ob wie früher von dem
Verein ausgezeichnetes Rindvieh auswärts
aufgekauft und im Bezirk wieder verkaun
werden soll . Tatort machten sich nach
den verschiedenen Bedürfnissen der einzelnen
Gegenden des Bezirks verschiedene Ansichten
über die für einen solchen Ankauf zu
wählende Nace ( Allgäuer , Montafuner
oder Limpurger ) geltend ; gegen den Vor¬
schlag , Vieh sowohl von Allgäuer als
Limpurger Race kommen zu lassen , wurde
das Bedenken erhoben , daß das Nisico dos
Vereins bei der Theilnahmlofigkeit der

Fortschritt überhaupt zu groß würde und
nachdem auch noch daraus aufmerksam
gemacht worden war , daß nach den früher
gemachten Erfahrungen von einem solchen
Viehankauf deßhalb kein erheblicher Nutzen
zu erwarten sei , weil die Leute das
schönste Vieh nach kurzer Zeit doch wieder
verkaufen , so nahm die Plenarversamm¬
lung von dem beantragten Viehanfkanf
Abstand.

Nach Erledigung einiger weiteren pro¬
grammmäßigen Gegenstände von geringerem
allgemeinen Interesse , hielt der Vorstand
der landw . Winterschnle in Heilbroun,
Herr Landwirthsschasislehrer Leeman  n,
welchen die Köingl . Ceulralstelle Hiesnr
abznsendeii die Güte hatte , einen Vorirag
über die ihm gestellte Frage : Welche
A e n v e r u u g e u haben in dem
bäuerlichen Betrieb der Gegend
in Folge der W a l d st r e u a b l v -
suiig  e i u z u t r e l e ii 's

Herr Leemaini , welcher mehrere Tage
laug zuvor mit Vereinsmiigliedern den
Bezirk bereist hatte , um die landwirihsch.
Verhältnisse , welche für diese Frage haupt¬
sächlich in Betracht kommen , kennen zu
lernen , theilte als Ergebniß dieser Unter¬
suchungen vor Allem mit , daß er die
lanvwirlhsch . Verhältnisse im Bezirk viel
ungünstiger gesunden habe , als er sich
zuvor gedacht habe , sofern der landw.
Besitz beinabe ausnahmslos .ein zu geringer
sei . Für die Beantwortung der ihm ge¬
stellten Frage müsse er daher unterscheiden
zwischen Leuten mit solchem landwirthsch.
Besitz , daß sie mit ihren Familien von
demselben leben können und den Leuten
mit kleinerem Besitz , welche leider weitaus
vie Mehrzahl bilden.

Für die letzteren , z. B . für eine Ge¬
meinde des Bezirks , in welcher auf 170
Bürger nur 500 Morgen landw . Boden
komme , fei diese Frage gar nicht zu beant¬
worten , denn der bäuerliche Betrieb dieser
Leute sei gar nicht zu and er » ; andere Früchte,
als sie schon bauen , können sie nicht bauen und
eine Verminderung der Viehzahl sei auch
nicht mehr möglich , weil diese beinahe überall
aus dem Minimum angekommeu sei. Daher
werde Niemand , der etwas von Landwirth-
schast verstehe , behaupten können , Paß diese
Leute durch Aenderungen ihres Betriebs
den bedenklichen Forgen des Wegfalles
eines W rldstren - Bezugs sich entziehen
können . Es müsse für eine wicthschaftlichc
Unmöglichkeit erklärt werden , daß diese
kleinen Leute sich mirthschastlich vom
Walde frei machen . Allein » wenn sie in
Zukunft auch keine Bodenstreu mehr er¬
halte », so könne ja die ReiSstreu wie in
andere » Gegenden des Landes verwendet
werden . Ueber das Maß , in welchem oiese
zu bekommen sei, habe er sehr verschiedene
Ansichten gehört , so daß ec sich hierüber
ein sicheres Urtheil nicht habe bilden
können , allein in so . weit als etwa
die Reisftreu , welche natürlich weder in
Folge von orispolizeilicheii Anordnungen
noch in Folge von Gleichgültigkeit der
Leute zu lange im Wild liegen bleiben
dürfe , nicht ausreiche , lassen sich vielleicht
andere Surrogate beschaffen ; er möchte
namentlich ralhen , daß mit den Zia-

Bezirksangehörigen für laiidwirthschaitlichenIsen der Ablösungs - Capitalien nicht die



254  —

einzelnen Bürger , sondern die Gemeinden Möglichste Vermeidung oller Verluste
Stroh, Sägmehl rc. für die letzteren auf- sowohl an flüssigem als festem Dünger

und thunlichste Verhinderung der nach-
tbeiligen Foloen des Zersetzungs-Prozesses
durch Anwendung von Gyps rc. aus der
Dungstätte, Herstellung undurchlassender
Stallböden und endlich Einrichtung von
Güllenlöchern mit Pumpen. —

Hierbei können wir nicht unterlassen, unser
lebhaftes Bedauern darüber auszusprechen, daß
die Versammlung nicht stärker besucht war, trotzdem
daß mit großer Auswahl der Pfingstmontag als
Versammlungstag erwählt, und ein Bortrag
übe, einen Gegenstand von so außerordentticher
Wichtigkeit für den Bezirk angekündigt war.
Man hört an allen Enden und Ecken die Leute
über die Waldstreuablösung jammern; wird
ihnen aber einmal in der besten Absicht ein Rath
angeboren, so sind sie, mit wenigen rühmlichen
Ausnahmen, zu gleichgiltig oder zu träge, diesen
Rath nur entgegenzunehmen, wie diese Plenar¬
versammlung des landw. Bezirksvereines zeigte.

(Anm. der Red)

Miszellen.

Aie kleine Schwarze.
Soldaten-Humoreske von A. v. Winterfeld.

(Fortsetzung.)
„Haben Sie noch irgend einen Wunsch

. . . der mit Ihrem Offizierwerde» . .
zusammenhinge?" stieß dann der Oberst
fast gewaltsam heraus.

Der Fähnrich wußte gar nicht mehr,
was er davon denken sollte.

„Ist der Mensch aber schwer von Be¬
griffen!" ärgerte sich der Alte inwendig,
„da muß man ja mit der Thür ins Haus
fallen."

„Ich meine . . . ob Sie vielleicht etwas
von mir haben wollten . . . Das . . ."
pustete er dann laut heraus.

Nun ging dem jungen Ploot mit einem
Male ein Licht auf.

„Ach Gott! er will mir ein Pferd ver¬
kaufen!" schoß eS ihm durch de» Kopf
„ja ja; das ist eine alte Schwäche von
chm. — Und daß ich das nicht gleich ge¬
merkt habe! — Natürlich werde ich darauf
eingehen.; dann bin ich für lange Zeit bei
ihm in Gunst.

Schnarrnagel blickte ihn fragend an.
„Na?" nickte er mit pfiffig vertrau¬

lichem Lächeln, indem er die ganze Nase
voller freundlicher Fallen zog. Der Fähn¬
rich wagte es, ebenfalls zu lächeln.

„Gott sei gelobt! stöhnte der Alte in
den Tiefen seiner Seele! „nun ist's heraus?

Also habe ich mich nicht geirrt? fragte
er dann.

kaufen, weil es.dann billiger komme, sowie
daß geeignete Platze zu Sireuplätzen an¬
gelegt werden. Selbstverständlich sei alle
Streu sehr zu Nalh zu Hallen und mög¬
lichst viel Dünger zu erzeugen, denn ohne
Vermehrung des Humus tragen die sandi¬
gen Böden der Gegend nichts.

Anders sei die gestellte Frage zu
beantworten bei dem größeren Bauern,
der etwa 15 Morgen und mehr landw.
Boden besitze. Für diesen sei die Regel
zu geben: „Mehr Futter und weniger
Vieh." Mit vermehrtem Futter werde
mehr Dünger und mit vermehrtem Dünger
mehr Stroh erzeugt. Für die Fuller-
Produclian kommen, in soweit als die
Wiesen nicht ausreichen, die Grasfelder in
Betracht. Zn Letzteren seien die Quecken
die Diebe. Er habe zwar in allen Ge
meinden gehört, die Quecken lass-» sich
nicht vertreiben, ja er habe eine gewisse
Anhänglichkeit an dieselben beobachtet, weil
sie in den natürlichen Gras - Schlägen
Futter geben, allein bei gutem Willen
lasse sich dieses Unkraut schon vertilgen,
namentlich seien die natürlichen Grasschläge
aanz abzusckaff.n ; auch das Einsäen von
Klee unter die.Vorfrucht sei nicht genügend,
wenn auch nicht so schlimm, wie das bloße
Liegenlassen des Ackers, vielmehr sei Klee
und Grassamen, welch' letzterer möglicher¬
weise selbst gewonnen werden könne, reich¬
lich eiuzusäen, dann werde die Quecke
allmälig schon verschwur».'ir. Mehr Futter
könnte erzeugt werden durch Einschränkung
des Fruchtbaues. Werde zugleich durch
ollmäliges Tieferpflügen und starkes
Düngen die Ackerkrume vermehrt, dann
könne auf der kleineren Fläche ebenso
viel Flucht erzeugt werden als vorher auf
der größeren. Das Felderbrennen sei
ganz zu verwerfen, denn was für das
erste Jahr etwa durch Bereicherung des
Bodens mit Pflanzennährstoffen gewonnen
Velde, stehe in keinem Verhältnis zu der
dadurch für alle späteren Jahre eintreten-
den Verschlechterung der physikalische»
Eigenschaften des Bodens durch Zerstörung
des so wichtigen Humus. — Weniger Vieh
zu halte», sei deßhalb zu empfehlen, weil
eine gleiche Menge Futter in eine kleiuere
Viehzaht verfüttert ein größeres Resultat
ergebe, als umgekehrt, denn die Thierc
brauchen an Futter ' /-» ihres lebenden
Gewicht.' zur Lebeusunterhaltung; je größer
der Ueverschuß an Futter über dieses ' /««,
um so größer sei daher das Produkt a»
Milch, Fleischn. s. w., um so höher also
der Nutze». Dieser sei aber bei wenig
V.eh, gut genährt, größer, als bei viel
Vieh, schlecht genährt. —

Der Redner faßte sich mit Rücksich!
aus die kleine Zahl der Zuhörer kürzer,
weil er bossle, die Verhandlung in die
Gestalt einer ungezwungenen Besprechung
zu bringen, allein es wollte dies nicht
gelingen, worauf der Vorsitzende noch
einzelne Punkte besonders zur Besprechung
brachte, von denen wir als den wichtigste»
nur noch hervorheben wollen: die Ver¬
besserung dsrStalluiigseinrichtungen. Hie- !
für Ilezejchnrte' .Herr Leemann3 Punkte: /

. - .' ^ Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Ncuenbükg.

Der Fähnrich schüttelte den Kops.
^„Deßhalb sind Sie olso hier so oft

vorbeigegangen!"
„Zu Beseht Herr Oberst!"

„Weshalb haben sie es denn nicht ge¬
radezu gesagt, Kind? — Davor brauchen
Sie sich doch nicht zu genieren. — Dafür
können sie doch»ichl's ! — Und aus 'ne
Frage bekommt man doch immer 'ne Ant¬
wort."

„Ich wagte es nicht, . . ich getraute
mich nicht" . . stammelte der Fähnrich.

„Ach was wagen und getrauen! —
Dazu sind sie doch einmal auf der Welt!
— Nun da ich aber jetzt Ihre Absichten
kenne, theilen sie mir vor allen Dingen
mit . . . welche Sie eigentlich gerne haben
wollen."

Der junge Ploot , der nie daran ge¬
dacht hatte, eines von des Obersten Pferden
kanten zu wollen, dachte einen Augenblick
nach.

„Nanu!" stutzte der Oberst; „er scheint
sich die Sache erst zu überlegen. — Das
ist denn doch merkwürdia!" —

„Aber, lieber Freund," setzte er dann
laut hinzu; „Sie müssen doch am Ende
Ihre Wahl schon getroffen baden." —

„O, gewiß, Herr Oberst!" entgegnete
schnell der junge Mann; „Ich habe meine
Wahl schon längst getroffen."

„Na . . . dann rücken Sie doch endlich
heraus mit der Sprache . . . welche ist
es denn?"

„Die kleine Schwarze!" entgegnete der
Fähnrich.

(Fortsetzung folgt.)

Der Italiener Porta  hat eine ver¬
besserte Feuer-Leiter erfunden, von ihm
Lustleiter genannt, welche frei in der Luft
bis zur Höhe von 37 Metern aufgestellt
werde» kan». Die Zeit zur Aufstellung
erfordert mit 4 Man» nur drei Minute»,
zusammeugelegt stellt sie einen Karren vor
Es können IO bis II Mann ohne Gefahr
darauf manöoeriren und man hat probirt
an der letzten Sprosse ein Gewicht von
450 Kilo hinaufzuziehen, was auch voll¬
ständig gelungen ist. Diese Leiter ist je¬
denfalls von großer Wichtigkeit für Feuer¬
wehren, ferner kann sie dienen zur Anle¬
gung von telegraphischen Drähten, zum
Bau und zur Wiederherstellung» Aus¬
schmückung und Beleuchtung von Gebäu¬
den und Monumente», sowie vielleicht als
Bcobachtungsinittel im Kriege.

Neuenbürg.

To-es-Anzeige.
Verwandten und Freunde» geben wir die schmerzliche Nach-

richt, daß unsere liebe Mutier nnd Großmutter
Philippine Bcichlc

^ im Atter von 62' /» Jahren nach längerem Leiden verschieden ist.
Den 24. Mai 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Mittwoch Mittag 2 Ubr.
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